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Senatsverwaltung für  
Stadtentwicklung und Wohnen 
 
 
 
 
Herrn Abgeordneten Sebastian Czaja (FDP) 
über 
 
den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin 
über Senatskanzlei - G Sen - 
 
 
A n t w o r t   
auf die Schriftliche Anfrage Nr.  18 / 11 976 
vom 04. August 2017 
über System-Schulbau - Eine Lösung für die Hauptstadt? 
 

 
Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt: 
 

 
Frage 1: 
Wie viele modulare Ergänzungsbauten (MEB) für eine schulische Nutzung sollen nach aktueller Planung bis 
2026 an welchen konkreten Standorten bis wann planmäßig fertiggestellt und errichtet werden? 

 
Antwort zu 1: 
 
Das MEB-Programm wurde 2014 für zunächst 7 Standorte gestartet. Der Anlage 1 ist die 
aktuelle Anzahl der MEB mit Standorten und Fertigstellungsdaten zu entnehmen. In der 
Anlage 2 sind die Anmeldungen der Bezirke und die Überprüfung des Bedarfes durch die 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie auf der Grundlage des Monitorings 
2017 für weitere 22 MEB aufgelistet. 
 
 
Frage 2: 
Sind die dafür notwendigen Grundstücke für das Land Berlin planerisch gesichert und eigentumsrechtlich 
verfügbar?  

 
Antwort zu 2: 
 
Die MEB werden als Ergänzungsbauten bis auf wenige Ausnahmen auf bereits 
vorhandenen Schulgrundstücken errichtet, die dem Fachvermögen der Bezirke oder 
sonstigem Landesvermögen zugeordnet sind. Ein Kriterium für die Auswahl der Standorte 
für MEB ist das Planungsrecht: Dies muss vorliegen. 
 
 
Frage 3: 
Wie viele MEB wurden im Land Berlin seit 2014 errichtet an welchen konkreten Standorten und in 
welchem Zeitraum errichtet? 
 
 
 



 2 

Antwort zu 3: 
 
Seit 2014 sind bisher auf 47 Schulliegenschaften in 10 Berliner Bezirken 
Schulergänzungsbauten in Modulbauweise geplant worden. Die konkreten Schulstandorte, 
die derzeitigen Bautenstände und Bauzeiten sind aus der Anlage 1 ersichtlich.  
33 MEBs wurden bereits an die Schulämter zur Nutzung übergeben. 9 MEBs befinden 
sich zurzeit im Bau. Für den  Doppelhaushalt 2018/2019 wurden vom Bedarfsträger 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie weitere 21 Schulergänzungsbauten bei 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen angemeldet. 
 
 
Frage 4: 
Wie wurde und mit welchem zeitlichen Ablauf wurde das Vergabeverfahren für die Beauftragung der 
Planung und Errichtung von MEB praktiziert?  A) Welche Vergabestellen waren dabei zuständig? 

 
Antwort zu 4: 
 
2014 wurde ein Typenentwurf unter Leitung der Hochbauabteilung der damaligen 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt gefertigt. Der Entwurfsarchitekt des 
Typenentwurfs  wurde nach Durchführung eines unterschwelligen Vergabeverfahrens 
(Angebotseinholung) beauftragt. Auch die übrigen Planungsleistungen wurden nach 
Angebotseinholungen vergeben.  
 
Vergabekonzept für die Bauleistungen: 

- Leistungsbeschreibung mit Leistungsprogramm gemäß VOB Teil A § 7c EU für 
das MEB-Gebäude, die ausgeschriebenen Leistungen umfassen die 
Kostengruppen 300 (Baukonstruktion) , 400 (Technische Anlagen) und 600 
(Ausstattung), meist für mehrere Standorte zusammengefasst (siehe Anlage 1), 
immer im offenen Verfahren gemäß VOB Teil A § 3 EU Nr. 1.  

- Leistungsbeschreibung mit Leistungsverzeichnis gemäß VOB Teil A § 7b EU 
jeweils für 
Erschließung (Kostengruppen 200 und 540) und Außenanlagen (Kostengruppe 
500) 
als öffentliche Ausschreibung gemäß VOB Teil A § 3 Abs. 1, jeweils angepasst 
an die 
Grundstückssituation. 

 
Vergabestelle: 
Senatsverwaltung für Stadtentwickung und Umwelt (bzw. Wohnen), Abteilung V – 
Hochbau. 

 
Planungs- und Vergabezeitrum:  
Durchschnittlich ca. 8 Monate. 
Seit der 3. Teilmaßnahme (TM) sind den Ausschreibungen für die MEB–Gebäude 
rahmenvertragliche Regelungen zugrunde gelegt. Dadurch konnte dieser Zeitraum weiter 
verkürzt werden. 
 
Frage 5: 
Welche Baufirmen wurden seit 2014 mit der Errichtung der MEB beauftragt?  
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Antwort zu 5: 
 
Aus allen sechs seit 2014 durchgeführten und unter Nr. 4 beschriebenen offenen 
Vergabeverfahren für die Modularen Ergänzungsbauten ist die Fa. Goldbeck als  
wirtschaftlichster Bieter hervorgegangen und wurde beauftragt. 
Mit den Leistungen der Außenanlagen und der Erschließung wurden diverse 
mittelständische Unternehmen beauftragt.  
 
 
Frage 6: 
Wie können Start-ups in das Vergabeverfahren zur Errichtung von MEB einbezogen werden, wenn sie 
aufgrund ihrer Neugründung über keinerlei Referenzen bzw. fehlende Präqualifikation verfügen? A) Wie 
bewertet der Senat diese gegenwärtige Handhabung? 

 
Antwort zu 6: 
 
Die VOB Teil A § 6 EU trifft Aussagen zu den Teilnehmern am Wettbewerb. Als 
Eignungskriterien werden in Abs. 2 genannt: Befähigung und Erlaubnis zur 
Berufsausübung, wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit, technische und 
berufliche Leistungsfähigkeit. Einzelne Eignungskriterien werden in Abhängigkeit von der 
Größe und Komplexität der Baumaßnahme angemessen ausformuliert.  
Die Vergabestelle folgt bei der Prüfung und Wertung der Angebote dem  Grundsatz der 
Gleichbehandlung (VOB Teil A § 2 EU Abs.2). 
Damit hat jeder geeignete Bieter die Möglichkeit, am Wettbewerb teilzunehmen. 
 
 
Frage 7: 
Ist es bei der zukünftigen Vergabe für die Errichtung von MEB zur schulischen Nutzung geplant, 
Innovationen, neue pädagogische Erkenntnisse und flexible Konzepte modularen Bauens zu 
berücksichtigen? A) In welcher Form soll dies erfolgen? 

 
Antwort zu 7: 
 
Die MEB dienen der kurzfristigen Schaffung von zusätzlichen Schulplätzen an 
vorhandenen Schulen. Das Raumprogramm wurde auf der Grundlage der geltenden 
Musterraumprogramme erarbeitet. Besonderheiten hinsichtlich der schulfachlichen 
Anforderungen (Förderschwerpunkt „Sehen“ und „Geistige Entwicklung“, 
Mittagessenversorgung) an den einzelnen Schulstandorten konnten angemessen 
berücksichtigt werden.

 
Berlin, den 24.08.2017 
 
In Vertretung 
 
 
 
Lüscher 
................................ 
Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen 
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